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senschaftler das blanke Entsetzen angesichts des möglichen blanken Zugangs zur Frucht seiner
Schöpferkraft packen. Der Literaturwissenschaftler Roland Preuß zieht tapfer zu Felde undwittert













Vorteile gegenüber: Sichtbarkeit der Publikation, Kollaboratives Arbeiten, Begutachtung, Verwer
tungsrechtdurchdenAutorundInternationalisierung.
Dem Klischee nach stehen sich „hier die vornehmenHüter der traditionellen Buchkultur, dort die









nanntenSTMFächer ihreErkenntnisse schnellundzeitnahvermeldenbzw. registrierenwollen,er
forderngeradeargumentativeundbeschreibendeWissenschaftenmehrDarstellungsflächeundgrö
ßere Rezeptionszeiträume. Man kann die Linie auch in Anlehnung an Ludwik Fleck anhand der
Merkmale Zeitschriften und Buchwissenschaft ziehen. Niemand wird das Jahrbuch der Kleistfor
schungaufdasFormatderChemicalAbstractsreduzierenwollen.GenausowenigwirdmandieBio
technologyLettersgebundenundtiefenlektoriertalsJahressammlunganbietenwollen.
DieHeftigkeit der aktuellenDebatte zeigt, dass das Phänomen,wie auch andere aus demBereich
digitalvermittelterKulturen,mandenkenurandieEBookDebatte,nachwievornichtzureichend
durchschaut,reflektiertundvermittelt ist.AusgangspunktfürdievorliegendeAusgabevonLIBREAS
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Publikationsmodellen, die aus einem anderen disziplinären Umfeld stammen, anpassbar sind und
angepasstwerdensollten.DieFragedanach,obesfürdieGeisteswissenschaftenüberhauptnotwen






bereits gedruckter Texte sowie genuinonlinepublizierte Schriften) auchauf demGebiet derGeis
teswissenschaftenaufdemVormarsch.DieAkzeptanzvonOpenAccessuntersuchteNicoleHenschel




derWikipedia und betrachtetman die deutlichen Flurschäden in Reihen der Lexikonverlage, kann

















beiden Protagonisten in ihren Antrittsvorlesungen, diewir als Text abdrucken, selbst dar.Michael
Seadlesetztsichin„Theworkthatvanished“mitderFragedesVerschwindensvonWerkundWer
ken auseinander. StefanGradmann sieht in aller Digitalität dieNotwendigkeit und das „Glück des
Verstehens“alszentralenAnsatzpunkt.Densichdaraus(hoffentlich)ergebenden„SemioticTurn“in










Zwei Workshops, die sich in unserem Themenschwerpunkt einpassen, werden zusammengefasst:
Najko Jahn berichtet über den Anfang des Jahres stattgefundenen AbschlussWorkshop des DFG
Projekts"KonzeptionelleEntwicklungeinerForschungsinfrastrukturfürdieeHumanitiesinDeutsch
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stellung "Wissensstädte – Bibliotheken in Afrika", die Ende letzten Jahres an der Humboldt
Universitätzusehenwar.
Anregungen,KritikundLobsindstetswillkommen!
WirwünschenvielFreudebeiderLektüre,
IhreundEureLIBREAS.LibraryIdeasRedaktion
Berlin,imMärz2009
